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WAS MACHT DIE KWP?

 Strategisches Planungsinstrument

 Analyse auf gesamtstädtischer Ebene

 Information & Aufklärung über heutige und zukünftige 
Versorgungskonzepte

 Sensibilisierung & Meinungsbildung zur klimafreundlichen 
Wärmeversorgung

 Fokus auf den Ausbau erneuerbarer Energien und 
Reduktion des Wärmebedarfs

 Ausweisung von „zentrale Lösungen“ sowie „dezentralen 
Lösungen“ je nach Gebiet

 Orientierung und Leitlinien für Bürger:innen, Akteure und 
Verwaltung

 Kennzeichnung geeigneter Gebiete mit besonders hohem 
Potenzial

WAS MACHT DIE KWP NICHT?

 Ist eine Vorplanung, ersetzt aber keine Detail-
oder Umsetzungsplanung

 Keine Wärmenetzplanung

 Führt nicht zu einem Anschlusszwang an ein 
Wärmenetz

 Hat keine rechtliche Bindung für Bürger*innen

 Kein Austausch Ihrer funktionierenden 
(Gas)Heizung 

Wärmeplanung stellt den ersten Baustein einer erfolgreichen 
Wärmewende dar



Arbeitspaket Aktivität Ergebnis

▪ Datenerfassung und 
Datenanalyse

▪ Ermittlung des Status-Quo 

▪ Energie- und THG-Bilanz

▪ Ist-Analyse Wärmebedarf

▪ Ist-Analyse Beheizungsstruktur

▪ Datenaufbereitung und 
Berechnung der Potenziale

▪ Darstellung der Potenzialflächen

▪ Bedarfsentwicklung & Einsparpotenziale

▪ Versorgungspotenziale Wärme

▪ Versorgungspotenziale Strom für Wärme

▪ Ermittlung von 
Zukunftsszenarien

▪ Zonierung & Priorisierung der 
Eignungsgebiete

▪ Verbrauchsszenarien

▪ Zukünftige Versorgungsstruktur nach 
Eignungsgebieten

▪ Ausarbeitung von 
Maßnahmensteckbriefen

▪ Akteursbeteiligung

▪ Maßnahmenkatalog

▪ Fokusgebiete mit Umsetzungsempfehlung

▪ Dokumentation/Bericht

▪ Abgleich mit Stadtplanungsamt

▪ Integration in alle 
Verwaltungsebenen

▪ Verstetigungsstrategie

▪ Controllingkonzept

▪ Kommunikationsstrategie

VORGESEHENER PROJEKTFAHRPLAN

Datenerhebung und 
Bestandsanalyse

Szenarien und 
Handlungsoptionen

1

3

Potenzialanalyse
2

Wärmewende-
Strategie

4

Quelle: Leitfaden kommunale Wärmeplanung, KEA-BW

Umsetzungs-
konzept
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SZENARIEN & HANDLUNGSOPTIONEN – VORGEHEN

ZONIERUNG

 Zonierung des Siedlungsgebiets auf Basis 
verschiedener Kriterien in Abstimmung mit 
dem Auftraggeber, z.B.

 Wärmebedarf

 Wärmeliniendichte

 Versorgungspotenziale, z. B. Solarthermie

 Einsparpotenziale

 Bestandsinfrastruktur

3
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Wärmedichte Überwiegender Energieträger

Wärmeliniendichte Geothermische Potenzialflächen (Koll.)



SZENARIEN – ERGEBNISSE

SZENARIENENTWICKLUNG

3

 Individuelle Betrachtung jedes Teilgebiets

 Erarbeitung und Zuweisung eines passenden 
Wärmeversorgungsszenarios

 Zusammenführen in das Zielszenario für das 
gesamte Betrachtungsgebiet
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SZENARIEN – ERGEBNISSE

ZIELSZENARIO

3
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SZENARIEN – ERGEBNISSE

TEILGEBIETSSTECKBRIEFE

3
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VORGESEHENER PROJEKTFAHRPLAN

DIE VIER PHASEN DER KOMMUNALEN WÄRMEPLANUNG
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Umsetzungs-
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WÄRMEWENDESTRATEGIE 

WÄRMEVERSORGUNGSGEBIETE

4

 Identifikation von voraussichtlichen 
Wärmeversorgungsgebieten zur

 Versorgung durch Wärmenetz

 Dezentralen Versorgung

 Prüfgebiet

 Wichtige Kennwerte für die Gebietseignung
 Wärmedichte

 Wärmeliniendichte

 Anzahl der Ankerkunden

 Erneuerbare Wärmepotenziale

 Bebauungsstruktur
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Informationsarbeit und Beratungs-
angebote zu Sanierungsmaßnahmen & 

Heizungstausch
Wärmenetzprüfung im Fokusgebiet 

„Ortskern“

Wärmenetzprüfung im 
Fokusgebiet „Egelseeareal“

Etablierung und Verstetigung von 
Sanierungsmaßnahmen auf 

Quartiersebene

Aufstellung von Sanierungsfahrplänen für 
kommunale Liegenschaften mit Fokus auf 

Kindergärten

WÄRMEWENDESTRATEGIE 

HOCH PRIORISIERTE MAßNAHMEN

4
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WÄRMEWENDESTRATEGIE 

MAßNAHMENSTECKBRIEF

4
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WIE GEHT ES WEITER?
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 Beschluss des Wärmeplans

→ Wärmeplan für die Gemeinden 
Wolfschlugen, Neuhausen a. d. Fildern und 
Denkendorf



energielenker projects GmbH
Energie – Gebäude – Mobilität – Umwelt

Auberlenstraße 13 B
70736 Fellbach

Tel. 0711 520387-10
info@energielenker.de

www.energielenker.de

KONTAKTIEREN SIE UNS!
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